
50 Jahre Élysée-Vertrag dieser Ver-
trag beendete am 22. Januar 1963 eine jahr-
hundertealte feindschaft. anlässlich des 50. 
Jahrestages initiierte der Mannheimer Morgen 
mit schwesterzeitungen der mediengruppe 
dr. haas gmbh eine geburtstagsausgabe, 
die die deutsch-französische freundschaft auf 
verschiedenen ebenen darstellte: angefangen 
bei den politischen hintergründen, über wirt-
schaftliche und sportliche Verbindungen bis 
hin zu geschichten über menschen, die diese 
Verbindung im Kleinen leben.  die Schwetzin-
ger Zeitung/Hockenheimer Tageszeitung griff 

als eine der schwesterzeitungen das thema 
für jeden ihrer orte im erscheinungsgebiet 
auf, da beinahe jeder – auch bedingt durch 
die geografische Nähe zu frankreich – eine 

partnerschaft mit einer französischen ge-
meinde pflegt. Wichtig war der redaktion, 
in jeder gemeinde einen anderen ansatz 
für eine geschichte zu finden. gespickt mit 
einem einheitlichen logo, das sich durch die 
gesamte Zeitung zog, und landkarten, um 
die lage der französischen partnergemein-
den aufzuzeigen, wurden die texte aufberei-
tet. in schwetzingen erzählte etwa einer der 
gründerväter der partnerschaft mit lúneville 
von ihren anfängen, ähnlich verhielt es sich 
in hockenheim mit commercy. die berichte 
wurden mit bildern aus diesen Zeiten unter-
mauert. der austausch von bürgern und Ver-
einen, eine deutsch-französische liebe und 
ein privat initiierter französisch-sprachkurs für 
Kinder waren weitere themen. inwieweit der 
kurpfälzische dialekt von der französischen 
sprache beeinflusst wurde, zeigte eine Ko-

lumne, die mit mundart-Worten formuliert 
wurde, die ihren ursprung unter der trikolore 
hatten. Viele ideen stammten aus der dreh-
scheibe. sie kamen prima an – bei Kollegen 
und lesern. die berichterstattung über die 
deutsch-französische freundschaft zog sich 
über das gesamte Jahr und gipfelte unter an-
derem in zwei Veranstaltungen der Schwet-
zinger Zeitung/Hockenheimer Tageszeitung: 
einem öffentlichen Zeitzeugen-gespräch und 
einem Jazz-frühschoppen in der schwetzin-
ger innenstadt. so wurde das deutsch-franzö-
sische bürgerfest der stadt mit französischen 
chansons in jazzigem gewand bereichert.
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das nichts, der kuss, die freundschaft 
Wir schlugen termine und ideen vor – sie setzten sie um.  
die besten Nachdrehs des Jahres 2013.
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führerscheinprüfung Zuerst machte 
die meldung die runde: laut der dritten füh-
rerscheinrichtlinie des europäischen parla-
ments müssen ab dem 19. Januar 2013 er-
worbene führerscheine alle 15 Jahre erneuert 
werden. außerdem muss jeder seinen „alten 

lappen“ bis zum Jahr 2033 gegen einen 
neuen mit europaweit einheitlicher optik um-
tauschen. eine erneute prüfung ist nicht vor-
gesehen. dennoch stellte sich uns die frage: 

Wie straßentauglich bin ich nach 10, 20, 30 
Jahren führerscheinbesitz eigentlich noch? 
führerscheine wurden in der redaktion he-
rumgereicht, und nicht nur die bilder sorgten 
für gesprächsstoff.

daraus entstand in vier von neun markt-
plätzen – wöchentliche, sublokale beilagen, 
die die mssw print-medien service südwest 
gmbh für die rheinpfalz produziert – die 
geschichte: Zwei redakteure wiederholten 
die führerscheinprüfung (eine anregung aus 
der drehscheibe, ausgabe 14/2011. die idee 
stammte von der waldeckischen landes-
zeitung). außerdem riefen wir unsere leser 
dazu auf, uns alte führerscheine vorzuzeigen 
– auch ein Vorschlag der drehscheibe (ausga-
be 11/2012, fundstück, eine geschichte der 
Hessischen/Niedersächsischen Allgemeinen).

der fahrlehrer fungierte bei dem experi-
ment als prüfer. die erste hürde war der the-
oretische test. dann ging es entlang einer 

typischen prüfungsstrecke durch stadt und 
landkreis. ein Kollege fuhr, ein anderer fo-
tografi erte und fertigte eine mitschrift an. bei 
einem team schrieb der mitfahrer den artikel, 
beim anderen der fahrer. dazu stellten wir je-
weils eine streckengrafi k.

große resonanz gab es auf den führer-
schein-aufruf, besonders im „marktplatz Kai-
serslautern“: Neun Wochen lang veröffentlich-
ten wir jeweils zwei bis vier kurze, persönliche 
und erstaunlich vielfältige geschichten der le-
ser rund um ihre „alten lappen“ – so hieß die 
serie. bebildert waren die artikel jeweils mit 
dem alten führerscheinfoto und einem aktu-
ellen porträtfoto. 
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weltkusstag der drehscheibe-Vorschlag, 
über den internationalen tag des Kusses 
zu schreiben, kam in der redakrtion gut 
an. die idee jedoch, jeder  möge sein er-
stes Kusserlebnis aufschreiben, trübte die 
begeisterung. „boah, nee!“ oder „Kann ich 
auch anonym?“ waren die antworten der 
Kollegen.  Kurz, es war überzeugungsar-
beit nötig, aber schließlich waren neun re-
daktionsmitglieder bereit, es zu wagen. 
Jeder schrieb sein persönliches erlebnis auf, 
und wie erwartet sind dabei tolle  geschich-
ten entstanden. Nun kann man fragen: Wen 

interessiert das? unsere antwort: Viele. eine 
solche seite lebt von der unterschiedlichkeit 
der beiträge. dabei geht es nicht nur um den 
inhalt, es geht auch um die erzählweise und  

Tag der virtuellen liebe diesen tag 
hatte ich länger auf der agenda. Ziemlich 
schnell war klar, dass ich mit der polizei über 
das thema sprechen würde. außerdem 
wollte ich unbedingt ein pärchen vorstellen, 
das sich im internet kennengelernt hat, wie 
die drehscheibe vorgeschlagen hatte. aber 
wo fi nden? im internet! ich habe auf unserem 
facebook-profi l www.facebook.de/vs.altmark 
eine diskussion zum thema eröffnet. Von der 
resonanz darauf war ich positiv überrascht. 

deshalb, aber auch, um unser facebook-
profi l zu bewerben und das soziale Netzwerk 
menschen näherzubringen, die damit noch 
nicht in berührung gekommen sind, habe 

den stil. Ziel ist nicht die information, es  geht 
um gute unterhaltung zu einem thema, mit 
dem sich jeder in jedem alter identifi zieren 
kann.  die resonanz war entsprechend sehr 
gut. diskussionen gab es zur bebilderung der 
seite. die hat nicht allen gefallen. unser foto-
graf simon hofmann ist deshalb sehr nah an 
menschen herangegangen und hat Kussmün-
der fotografi ert. allesamt kräftig mit lippenstift 

ich die diskussion ins print-produkt über-
nommen. und wie erhofft fand ich unter den 
diskussionsteilnehmern auch das pärchen, 
das seine Kennenlerngeschichte erzählte. ge-
genüberstellen wollte ich, wie das früher war, 
als an internet und facebook noch nicht zu 
denken war. eigentlich hätte ich gern einen 
richtig kitschigen liebesbrief präsentiert. eine 
Nachfrage im stadt-archiv blieb aber erfolg-
los. aus der Not heraus habe ich dann eine 
straßenumfrage durchgeführt. das hat nicht 
nur funktioniert, sondern die themenseite 
aufgelockert.
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geschminkt. Nun sieht ein knallroter männer-
mund zwischen schwarzen bartstoppeln nicht 
unbedingt sexy aus. aber der erste Kuss ist ja 
meistens auch nicht sehr sexy.
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Welt-nichts-Tag anfang Januar ist eher 
eine themenarme Zeit. auf der suche nach 
ideen kam mir der redaktionskalender der 
drehscheibe gerade recht. am 16. Januar ist 
Welt-Nichts-tag, stand da. eine gute gele-
genheit, sich über das Nichts gedanken zu 
machen. die erste idee, die auch im redak-
tionskalender erwähnt wurde, war eine stra-
ßenumfrage. passanten erzählen, was sie 
machen, wenn sie nichts tun. ich wollte noch 
einen psychologen miteinbeziehen und ihn 
fragen, warum es wichtig ist, ab und an nichts 

zu tun. doch irgendwie war das noch nicht 
genug. also rief ich meinen Kollegen matthias 
Zimmermann an, der immer für eine „spin-
nerte“ idee gut ist. er schlug vor, noch einen 

Tag der Bibliotheken bibliotheken er-
möglichen jedem bürger den Zugang zu li-
teratur und medien. ich wollte den lesern 
der Glocke aus rheda-Wiedenbrück zeigen, 
welche büchereien es in der stadt gibt, wie 
diese funktionieren, welche besonderheiten 
es gibt und welchen bestand sie haben. au-
ßerdem wollte ich beschreiben, wie das buch 
von der Veröffentlichung in die bibliothek und 
zum leser gelangt.

exemplarisch griff ich eine schulbücherei 
heraus und besuchte diese. Zudem traf ich 
mich dort mit einer schulklasse. mit diesen 
eindrücken ließ sich der artikel viel lebendiger 
schreiben. auch der szenische einstieg ergab 

physiker und einen theologen zu befragen, 
die jeweils eine andere sicht auf das Nichts 
haben. schließlich hat sich unser art direktor 
robby lorenz noch gedanken gemacht, wie 
man das Nichts grafi sch darstellen kann. he-
raus kam die seite über das Nichts mit den 
Kurzinterviews mit dem physiker, dem theo-
logen und dem psychologen. dazu die stra-
ßenumfrage. die seite ist in allen lokalaus-
gaben der Saarbrücker Zeitung erschienen, 
natürlich immer mit einer eigenen umfrage.
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sich so. außerdem besuchte ich selbstver-
ständlich die stadtbibliothek, wo ich viele 
Zahlen und statistiken einholte. mit dem 
initiator der sogenannten telefonzellen-
bücherei, einer art austauschplattform für 
bücher in einer alten telefonzelle, führte ich 
ein interview. er gab mir auskünfte, wie das 
prinzip dieser bibliothek genau funktioniert 
und wie es angenommen wird.

das beschreiben der schulbücherei hat-
te für mich priorität. die telefonzellen-bü-
cherei als die außergewöhnlichste der stadt 
wurde zuletzt vorgestellt. in einem weiteren 
text ging es um die medien-statistiken. in 
einem hintergrund-Kasten beschrieb ich 
den Weg des buchs von der Veröffentli-
chung bis hin zur ausleihe. Verschiedene 
fotos aus den jeweiligen bibliotheken lo-
ckerten die seite  auf und zeigten die leser 
selbst.
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